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Nmin-Messreihen als Umweltindikatoren 

für die Nitratgefährdung von Gewässern

P. Schweigert u. R.R. van der Ploeg, Institut für Bodenkunde der Universität Hannover, 
Herrenhäuser Str. 2, 30419 Hannover, E-Mail: schweigert@ifbk.uni-hannover.de

Problematik

Stickstoffüberschüsse in der Landwirtschaft haben zu einem Anstieg der Nitratkonzentration im Grundwasser geführt. Da dies einen Nutzungskonflikt gegenüber wasserwirtschaftlichen Zielen darstellt, sind seit dem Ende der 80er Jahre Maßnahmen zur Absenkung der NO3-Einträge durchgeführt worden. Um deren Erfolg zu dokumentieren, werden in Trinkwassereinzugsgebieten häufig zu Beginn des Winterhalbjahres Messungen des auswaschungsgefährdeten mineralischen Bodenstickstoffs (Nmin, weitgehend NO3-N) vorgenommen. Ein Nmin-Rückgang im Laufe der Jahre soll auf verminderte NO3-Einträge in das Grundwasser schließen lassen. Da jedoch der Nmin-Wert stark von Witterungseinflüssen abhängig ist, überlagern diese einen möglicherweise vorhandenen rückläufigen Trend der Werte. Deshalb ist in vielen Trinkwassereinzugsgebieten bislang kein rückläufiger Trend nachweisbar. 

Lösungsansatz

Die Abb. 1 zeigt als Beispiel eine Messreihe aus einem Wasserschutzgebiet bei Liebenau (Niedersachsen). Sie stellt die mittleren Nmin-Werte aller landwirtschaftlich genutzten Flächen im Wasserschutzgebiet in den einzelnen Jahren im Herbst dar. Der Verlauf der Nmin-Gehalte ähnelt dem Verlauf der mittleren Tagesmaximumtemperatur im Oktober.
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Abb. 1: Mittlerer Nmin-Gehalt aller landwirtschaftlich genutzten Flächen in einem Wasserschutzgebiet und Oktobertemperatur.

Eine multiple Regressionsrechnung zeigt, dass die Nmin-Gehalte (Nmin, in kg/ha) höchst signifikant neben der Oktobertemperatur (T10, in °C) vom Septemberniederschlag (Ns9, in mm) sowie der Niederschlagsmenge ab 1. Oktober bis zur Probenahme (Ns10, in mm) abhängig sind. Weiterhin ist höchst signifikant ein negativer zeitlicher Trend (J) nachweisbar, der auf einen witterungsbereinigten durchschnittlichen jährlichen Rückgang von 4,3 kg/ha schließen läßt:

Nmin = – 4,3 J + 4,3 T10 – 0,091 Ns9 - 16,5 Ns100,3 + 89,2    r2 =0,989***

Ergebnis

Um den Erfolg von Maßnahmen zur Absenkung des Nitrataustrages beurteilen zu können, ist eine möglichst frühzeitige und genaue Information über ihre Wirkungen nötig. Die Abb. 2 zeigt deshalb einen Vergleich des Trends der gemessenen Nmin-Werte sowie des witterungs-bereinigten Trends. Es ist der Trend ab 1992 bis zu dem in der Abb. 2 jeweils angegebenen Kalenderjahr zu erkennen. 
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Abb. 2: Trend der gemessenen Nmin-Werte (Rohdaten) aus Abb. 1 sowie der witterungsbereinigte Trend ab dem Jahr 1992 bis zum jeweils angegebenen Kalenderjahr.

So steigen beispielsweise die Messwerte von 1992 – 1995 jährlich um 8 kg/ha an, was, wie Abb. 1 zeigt, auf den Einfluss der Oktobertemperatur zurückzuführen ist. Im weiteren Verlauf ergibt sich der Eindruck rückläufiger Werte, jedoch ist für den gesamten Zeitraum kaum noch ein Rückgang zu erkennen. In keinen Zeitraum ist der Trend signifikant.

Da der Nmin Wert von vier Variablen abhängig ist, kann eine Berechnung des witterungsbereinigten Trends frühestens für einen Zeitraum von 6 Jahren erfolgen. Für diesen Zeitraum von 1992 – 1997 beträgt der witterungsbereinigte jährliche Rückgang 5 kg/ha und sinkt geringfügig auf 4,3 kg/ha ab, wenn der gesamte Zeitraum bis 2001 berücksichtigt wird. Bereits für den Zeitraum von 1992 – 1998 ist der witterungsbereinigte Trend signifikant und in den Folgejahren noch besser abgesichert. Im Gegensatz zum Trend der Messwerte, der stark zwischen positiven und negativen Werten schwankt, ergibt der negative witterungsbereinigte Trend einen stabilen Eindruck von der Entwicklung im Gebiet.

Schlussfolgerung

Das Beispiel zeigt, dass witterungsbereinigte Trends schneller, sicherer und genauer den Erfolg von Maßnahmen erkennen lassen, als dies auf der Grundlage der unaufbereiteten Daten möglich ist. Nmin-Messreihen sind deshalb ein wichtiger Umweltindikator für Verbesserungen der Nachhaltigkeit der Landschaftbewirtschaftung, wenn Witterungseinflüsse angemessen berücksichtigt werden.






